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Virgilius ÆEncidor. lib. I. 


jw freta dum fluvii current, dundténéntibüs umbra 
Lu(trabunt convexa : polus dum fidera. paſcet: 


Semper honos, nomenq; Tuum, laudesq; manebunt. 
"c RRERÄRAÄRKRRRRRAÄRKRARRERRANHURÄKRERERÄN 0 
E Xo 5 D .- ow 5 
E nte Cbriſtian Bekk / €. €. €. pod. "eX BE Duden. 


DIG. Et. c 
iE NT. 2% 
MEE uv 
is "i Lr 
a” 


EB Br Br A tuu uh dut 8S uf 
Qr OE COE «I VO OV sole Oe SO so OUO MORE VO NOE Or DIOE E 


ie Wolthaten ſind Ahnen des Dancks / ſo das wer 
ſolche erlanget / feinen Adel durch Unrerlaffung der Folge nicht 
beſchwaͤrtzen / und durch + den Brunnen aller Schandthaten 
| * die Undanckbarkeit vertilgen muß / den jeder ſol mit Tiberio 
Oracle. p.. davor halten; (a) das die Wolthaten wegen der Abgebungen erzeiget 
werden / und ob gleich ohnmoͤglich in ſolchem Gewichte und Würde 
ſolches geſchehen Fan; (maſſen der Geber allemahl höher als der Neh⸗ 
mer /) fo kan doch dieſes ein treuer Davids⸗Danck erfegen / und auch 
ſchlechtes Waſſer und Rieben / zu Muſcateller und Marmeladen mache / 
(b)Drex. Tob. p.2. Umb hiedurch den Indanck (b) welcher am meiſten unter den Menſchen 
T zu finden /) zu vertilgen, Meine Wenigkeit / findet fid) auch als ein 
Schuldner ein / und wil vor Zeitherige genoſſene Guͤte ein Dauid iffe 
mit Hertz und Lippen anzuͤnden / und bey dieſem erfreulichem Nahmens⸗ 


Y Seneca 1, 1. b. c. 10. 


Lichte / die Leuchte feines Ruhms mit dieſer Feder beleuchten; man ſetzte 


e Foie. op. k. . ehemals (c) den Königen zu Rom ſieben Seulen / Bruro der die Tar- 
ho: 24 qvinier erlegende die Freyheit wieder brachte eine / zu Athen Pbalereo 
(4) L. l. 5. ew Demettio 360 und beehrte ſolche / und andere hohe Leute (d) auch Abs 

geſandten / mit derogleichen bey Leben / nach dem Tode machte man ſie 
(Orr Nit. Rent. zu unverweßlichen (e) Mumien / hiemit fie durch ſolche Ehre (D deſte 

( t) Ge in d. cit. l. freudiger dem Vaterlande dienen mochten; allein vor jetzt werden von 
(89 Pie. ü. Scl. 16. n. Mir keine dergleichen Ehrenſeulen / keine nicht (g) Schatten leidende Py- 

105 ramiden gebracht / ſondern es verkehren ſich ſolche in ein Papier / wo⸗ 

durch die Tugend hoher Leute als die koͤſtlichſte & pecere aus Gilead / 
noch hier verewigt / Hd das prächtige Egypten, hochmuͤttige Perſien / ũd 
Simnreiche Rom beſchaͤmet werden / weil ſonſt theils ſolche Seulen von 
der Zeit / theils ihre Mumien / von den ſchmachtenden Magen der 
Krancken verzehret werden. Ihm HochEdler Herr bin ich / Thorn a⸗ 
Ch) prex Tob.p.2. ber feinen Vorfahren den Danck / als der ch) Wolthaten Gebaͤhrerin 

— ſchuldig / indem ſolche unſerer Stadt einen unterſtuͤtzenden Atlas gege⸗ 

o.. 4. Met. hen / welcher die Goldne Aepffel der Freyheit / durch den Drachen (1) 


was AE der Einigkeit zu Tag und Nacht bewachen laͤſt / hiemit fid) nicht ein Her- 


enen, cules ck) unterſtehe ſolche zu rauben / wie nicht weniger einen 100, 
booten augigen Argus, (h deſſen wachſames Auge kein liſtig⸗floͤtender Mer- 
curius einſchlaffern kan. Die Frieſen waren eh der Freyheit Urheber und 

(w) rac. . 4. eu. p:. Stiffter / (m/ Er aber iſt nebſt andern derer Erhalter; indem ihn als Fla- 
(o) Tae. ato. pu. Vium nicht erſt ein Herman / des Vaterlandes Pflicht (o) die Freyheits 
Begierde / und die deutſche Religion vorhaltẽ darf / ſondern er laͤſt ohn je⸗ 

mandes Erinnern dieſes allezeit ſeine hoͤchſte Sorge ſeyn / und geſetzt; das 

Er auch von den Flammen der Sorgen / und Kumers offters umbgeben / 

00 rie. u. 5. i is wird er doch in ſolchen gleich dem (o) Salamander ſtets dauren / und ihm 
: muß das grauſamſte K gypten, fid) in das holdſeeligſte Canaan verwan⸗ 
„Dres deln; wir beehren heut einen G EORGEN / nicht Georgen (p) den 
; Maͤrtyrer / welcher in uns eerbrenfid)e Leinwand iſt eingewickelt wor: 
8 den / nicht Marggraff Georg Friederichen / (g) welcher im Jahr 1518. 
zu 
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aus Capadocien (x) vor / fo umbs Jahr 289. gelebet / und in Syrien un⸗ ,. 


res Hoch Edlen Herrn HE BN ERS welcher einem (bb) Acker. 4, 
mann bedeutet / und vergleiche ihn ſolcher⸗geſtalt / als welcher den Acker ckermann. 


zu Warſchau das Lehn empfangen / nicht Georgen Caſtriotten (r) , K. s l. ss. 
welcher bloß mit dem Nahmen die Tuͤrcken geſchrecket / und Albanien REN 
und Epirum(s)gebauct/uidyt einen Georgianiſchen (t) Chriſten in Africa, . 
nicht einen unter denen / welche zwiſchen Iberien (u) und Armenien AO Dappers afr. p. 
Georgien erbauet / nod) den jenigen welcher von dem Könige in ungarn (o) Horn, a. N. p. 
(w) wegen feiner Heldenthaten hoch erhaben worden / ſondern den jeni⸗ (h rane aur 2. 
gen welchen unſer Thorn / vor ein Kleinod / und unſchaͤtzbaren Schatz * 7 

haͤlt / und Ihm ſchon hier des Nachruhms Lorbeern auff ſein treugeſin⸗ 

tes Haupt ſetzet. Viele von denen Gelehrten bilden uns einen Ritter (e) tel pei. 


weit von dem Meer⸗Geſtade umb des Königes zu Beritho Tochter 
zu erledigen / einen Drachen umgebracht haben fol. Wiewohl entgegen „enn k ann, 
ſolche ichs mit Hornio(y) und Godofredo(z) halte / welche den heil. Acha- . 
naſium vor den / von denen Arianern genenneten Drachen / und die 25^ pin 
erloͤſete Jungfrau / vor die Kirche zu Alexandrien, welche ein mit ge⸗ 


waffneter Hand eingeſetzter Georg befreyet / und welchen die Mahome- 


thaner (aa) einen in Elias der Seelen nach verwandelten S. Georgen 
glauben / angeben / ſo giebt mir doch unſer HochEdler GEORGE 
anzumercken / das Er von Jugend an den Orachen der Laſter umbge⸗ 
bracht / umb fid) mit der Tugend Königin Tochter der Ehre zu vermaͤh— 
len. Hiemit er gleich den Roͤmern den Ehren⸗Tempel bey den Tempel 
der Tugend auffbauen moͤchte / ich begnuͤge mich mit dem Nahmen unſe⸗ 


(aa) Dapp. aſia. p. 
746. 


Georg, ein A. 


dieſer Stad mit dem Saamen gutter Tugenden tagtäglich beſaͤet / und 
dem Könige (cc) in Tunchin gleicher / welcher durch feine erſtere Fur⸗ ( ran b. R. . u 
chen⸗Ziehung dem Volck zur Nachfolge ein Beyſpiel giebet / hiermit nicht Er; s. 
allein bey feinem Leben / ſondern auch nach feinem (GOtt gebe ſpaͤ⸗ 
ten) Tode / die Buͤrgerſchafft hundertfaͤltige Fruͤchte genieſſen koͤne / mit 
dem Nahmen GEORGE führer unſer Hoch Edler gleich jenem Bis 
ſchoff den Nahmen hat GOtt / (ad) weil ihn GOtt / und er ihn wieder o Breu. möſſ⸗ 
im Gedaͤchtnuͤs jederzeit hat. Und zwar iſt er ſchon von feiner Jugend ge La not. s. 
an / zu GOtt / von feinem cee) Schutz⸗Engel angefuͤhret / und von ſei⸗ o mens. 
nem guten Triebe angefeuret worden / und hat durch ſolche Gottes⸗ xi» v.56. Tob. ss 
furcht und hoͤchſte Wiſſenſchafften der Rechte / durch fleiſſiges hoͤren / 
lernen / leſen / reiſen / fid) ſchon laͤngſt vergóttert; wie Cyrus (ft) von (6 luaiaus l. 14. 
den Hunden / alfo wurde er von der Wachſam keit / wie Midas (eg) 
von den Ameiſen / alſo er von dem Fleiſſe / wie blato von den Bienen / 
alſo er von der Beredſamkeit / von Jugend an ernaͤhret und erhalten. 
Unſere Freude wegen des Huͤbneriſchen Hauſes Wolſtands ift gleich wie 
Porcellan, welches id) wuͤnſche: das es nie von einigem Gifft der Trau⸗ 
rigkeit moͤge zerſpringend gemacht werden / auff das ſeine erfreute Nah⸗ 
mens⸗Sonne unſere Stad Thorn noch allezeit beleuchte / und wie der 
König (hh) in Tunchin bey feinem Geburts⸗Feyer allemahl einen t) Franc Zunor. 
Geiſt zu empfahen ſich ein bildete / hier warhafftig er an dieſem Nahmens⸗ MEI 7$. 
Tage / neue Kraffte und Geſundheit erlangen moͤchte / zumahl feine x 
Feinde ſelbſt feine Tugen dẽ erheben muͤſſen / welchen er vor Boͤſes Gu⸗ 
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(gg) val. Max. I. I. c. €. 


tes / und unter einem angenehmen Regen freundlicher Worte / inne- 
Msavedrasygmb.rs lich nicht Doñer und Blitz / oder gleich der Sirenen (ii) auſſen liebliche 
von innen falſche Sylben giebet / die Tugend gehet ihm aus hertzlichem 
| Munde / und befeſſelt aller Menſchen Mund und Hertzen / weil fie 
(tb) Psp. AE. ple dem / der menſchliſchen (kk) Geſtalt und Angeſicht gleichendem Ko: 
kos⸗Baum je mehr fie beſchweret wird / deſto mehr über. fid) ſteiget; 
darum wollen wir Sein Lob in die Diamantne Taffel der Unvergeſſen⸗ 
heit graben / und mit Hertz und Lippen ſeiner zu Tag und Nacht höchſt | 
ruͤhmlich gedencken. Auff mich aber als des Huͤbneriſchen Hauſes ge- 
horſahmſten Diener zu kommen / fo wuͤnſche ich hertzlich: Das GOtt 
der Hoͤchſte Engel ihn durch feinen Schutz ⸗Engel von allem Leid befreyen / 
bey feinem Irdiſchen Engel Neſtors Zeiten verleyhen / und feinen G E- 
ORGEHEN- T A G unzelbadre Jahre geſund feyren laſſen wolle. 
cu) Pis. raneg. e. 93. Weil auch die beſte Art umb fernere Gunſt (D zu bitten iff / vor das 
vorige zu dancken / alſo dancke und bitte mich ſolche ferner genieſſen zu 
laffen ; hoffende das des Germanicus Lob kuͤnfftig auch ihm zu ſtatten 
c) Tac. «4 kommen ſolle / welcher Drulum gelobet: (mm) das er zu ſeines Bru⸗ 
E ders Kindern eine Zuneigung truͤge. Ich wuͤnſche / ich bitte / ich hoffe / 
alſo erſterbende. | 


Des Hübnerifchen Hauſes / 


Gehorſamſter Diener 
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d. Diurch viersfache Verſetzung der Buchſtaben ndn 

1. Beuge rege Ohren / 2. Begegne verhoͤr / 3. Ehre vorgegeben / 4. Begegne Ehre vor. 


tlas, Solon unſter Stad / F. Denn es hat des hoͤchſten Schluß 
41 Beuge deine rege Ohren / Dir die Ehre vor gegeben | 
Schau wie hierin unſrem Thoren / Sh du noch in dieſes Leben / 
Dir gebracht wird dieſes Blat / Haſt geſetzet deinen Fuß 
Wie ein Diener ſeine Lieder / Daß du folft gleich Lorbeern grunen / 
Schuldigſt vor dir [eget nieder. Und dem Vaterlande dienen. 

2. Preuſſen / und ſein Auge Thorn / 6, Dieſes rühme dich allezelt / 
Rufft: das Ou ſolſt ewig leben / Wuͤnſcht mit mir ein ſpaͤtes Sterben / 
Umb den Schatten ihr zu geben / Und nach dir dergleichen Erben, 

Ja Sie wird auffs neu gebohrn / Deiner Tugend die bereit / 
Wenn Sie deinen Wolſtand hoͤret / Sind das Übel abzuwenden / 
Und dich keine Noth verſehret. Und der Stad Gluͤck zu zuſenden. 

3. Jetzt begegne gib Verhör / 7. Edler HErr nim dieſes hin! 

Dieſem alzuſchlechten Schallen / Es begegne dir fleta She / 

Laß dirs gleichwohl wohlgefallen / So wie vor / der Höͤchſte mehre / 

Weil ich nichts mehr deiner Ehr / Dir dein Gluck auf daß ich bin / 

Als ein ſchlechtes Blat kan bringen / Allezeit in deinen Gnaden / 

So aus Hertz und Geiſt wil dringen. So kan mir kein Unfall ſchaden. 

41 Schau Aſtræens Edler Sohn / 8. Leben / Seegen / Gluck / und Ehr / 
Wie dein Nahmens⸗Licht wil brennen / Bluͤhen / wachſen / gruͤnend ſtehen / 
Wie ſich wil gluͤckſelig nennen / Muß in ſeine Wohnung gehen / 
Meine Clio, wenn dein Thron / | Jetzt und allzeit immermehr. 

Und dein allzeit frohes Leben / Meinem Wunſch wird das gedeyen 
Ewig hr wird Schatten geben. |, Otto Hoͤchſte HErr verleihen — 
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